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Deutzer Motoren
k

Strasburg. llnfere Sügemttßlen Sonnten bei bent

gtinfiigen SBafferftanbe infolge bet Dielen ÜJtieberfcßläge

ftetl mit ooller Alraft arbeiten, oft otjne bie Satnpf»
mafcßine, bie pr Oteferoe fteßt, anpßeijen. $ßre Sor»
täte an 9iot)t)ols finb baffer ftarf pfammengefcßnitten
unb gilt el nun, ficf) roteber neu einpbeden. $n ben
Terminen, bie wir in letter geit befugten, fehlte es

baßer aucß meßt an Sfaufluftigen, unb ba hierbei ami)
nielfad) frembe ©roßßänbler erfLienen maren, fo ftellten
fic^ bie greife, oor altem bie für Sannenftarfßolj, auf»
fatlenb ßpcß. So Ratten mir Serfäufe in 2llberfcßroeiler
mit meßr all 12,000 m®, bie außergeroößnticß ßaße IReful»
täte lieferten, toobei fid) aucf) geigte, baß ber Sebarf noeß
ein großer ift, unb baß man baßer annehmen ïann, in
Bufiutfi äßnlid) ßoße greife 51t erzielen.

©etbft gute liefern, bie türglicl) noeß auffaÜenb oer»
nacßtüffigt toaren, famen roieber meßr in Stufnaßme unb
»erroerte'ten fieß meift beffer all juoor, roaßtenb bie ge=

geringeren (Sortimente entfeßieben noeß unter bem Srude
leiben, ben bie großen SJlengen oon angebotenem Tonnen-
ßolg auf ben ÜJlarft aulüben. Sor allem geigte fieß
foleßel bei ben Saßnfcßwelten, boeß aucß beim ißapiet=
unb ©rubenßolje, fobaß fid) teßterel oft unb noeß fcßroer
anbringen ließ. Sei Seginn bei neuen ©infeßlagel wer»
ben unfere Dveoieroerroaltungen fid) ben Stbfaß oielfacß
bureß Soroerfauf fteßertt, bentt el loßnt launt bie 2lul=
formung, wenn nießt bie greffe erßeblicß ßößer fteßen
mie bie bei Srennßoljel. Sal' Seßtere ift immer meßr
geroictjen, benn bie Sanbbeoölferung ßat burcßroeg ißren
Sebarf ßieran gebedt, geigt ïeinerlei große ^auflüft meßr,
unb man legt fid) nur Sorräte ßin, roenn el mögltcß
ift, im Sergleibße p anberen Qaßren befonberl billig
p laufen. 2lm meiften macßte fid) ba| ftarfe 2lngebot
beim Dleiferßolje bemerfbar, für roetcßel ßäuftg f'autn ein
Ueberfeßußgegen bie geftiegenen 3Ber6ungltoften oerein»
ttaßrnt werben fonnte. (,,^>olg= unb Saufadjjtg.").

©Ubôeutfj^cè gwljgefcßäft. Sie ungünftige Sage
ber fübbetttfcßen Sauinbuftrie fpiegeite fieß aucß in bem
«erlaufe ber ERunbßolperftricße in ben SBälbern Sapernl
mtber, bie in leßter ßeit nod) ftattfanben. Sie ©rlöfe,
pte fiel) babei erzielen ließen, bewegten fieß nießt nteßr
m gleicßer .große wie im SBinter, wo noeß meßr ßauf»
luft ßerrfeßte. Statt ßoßer llebererlöfe, wie im SEBinter,
pb in ben leßten SBocßen bie greife oftmall unter ben
oorfttajeU geblieben. Siefe ißreilfenfung lann man all
beutßcßen Seweil für bie Äriftl im gwlgßanbelgefcßäfte
wjfnffen. Sowoßl ber Sangßolgßanbel all aucß bal
«agegroßgeroerbe legten fieß im ©infaufe große ßurücf»
Daltung auf. Qmmerßin fpielt aucß in ber ißreilfeft»
|7"g ,ber Umftanb mit, baß ber fpauptbebarf meift
jcßtm eingebedt - ift. Sroßbem fanben aber noeß oer»
Pjelt golperfteigerungen ftatt, wo bie Sajjen überboten

rJt ?' ^ tn Dberbanern unb Scßroaben. $ür gießten»
«ngßolj I. JHafle würben SHÎ. 23.25, II. klaffe Söll,

v 1/ i"- ^offe Ml. 18.25, IV. klaffe 9JIÎ. 15.25,

im Ä 12.15 pro ra® ab Söalb erhielt. lutß
iffm;Ü ^|olägefcßäfte feßlfe el an Aufträgen auf ge=

ene Kantßölpr. Sie greife ber gef'cßnittenen Sannen=

Leuchtgas,,, Gasmotoren-Fabrik
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unb ^icßtenfantßöljer lagen;;benn aucß im allgemeinen
gebrüdt. Ser (littlauf oott Sefteltungen bei ben Sage»
werfen war baßer feit Slnfang ^uni laufenbett Qaßrel
Überaul fdßleppenb. cjs :

große ßlapierßolpreife würben biefer Sage in Safel»
lanb bei einer Serfteigerung oott fogenannten Scßnee»
brucßßolj (Dtunbßolj) ergielt. @1 galt ber Ster Sannen»
ßolg im SBalbe bi! 12'.'2 ?Çr. Sal .grolg würbe für bie

Sapierfabrif S alitai erworben.

HSlgemdnes Bauwesen.
SUeue ©(ßulßttulßfttttcn. (rd m ,-^orr.) ©itter ber

näcßften ©inwoßnergemeinbeDerfammlungenoon IHotßrift
werben nun beßnitioe ßJlüne für bie fdßon'lüngft' ini
Sluge gefaßte ©rftellung einel äentralfcßulßaufel oor»
gelegt werben, ©ttt foießel erweift fieß immer meßr all
ein bringenbel Sebürfnil .unb man muß nun woßl ober
übel in ben fauren Slpfel beißen, obfcßott bie pinanjfrage
ben oorfitßtigen ©emeinbeoâtern, bie neben ibéalen Se»

ftrebungett aucß bal praftifcß nücßterne iRecßnen nießt
oergeffett wollen, noeß meßr all eine ßarte 9tuß ju
fnaden aufgibt. Sie Soften einel jtoedenlfprecßenben
Sauel für bal jentrale Sdßulßaul finb ttämlicß im ïDIiui»

mum auf fjr. 270,000 oeranfdßlagt, unb ba p einem
mobernen; Scßulßaul;aucß eine Surnßalle geßört, fo er»

ßößt fiiß bie Seoilfumme auf gr. 300,000. 2ln ttnb
für fieß würbe el ber ©emeinbe feine Sißwierigfeiten
bieten, biefe Summe aufpbringen. 21tiein fie fteßt p
gleicßer ßeit oor ber unabweilbaren Olotwenbigfeit bér
@rr iißtung einer SEB äff er» erf or gung,- für weltße
ebenfalll feßon Ißlctne oorliegen, nad) benen biefel SBerf

minbeftenl gr. 400,000 beanfprueßen würbe unb feßr
leiißt auf f^r. 500,000 p fteßen fomnten fönnte. ßapi»
talien im Setrage oon $r, 600,000—700,000 für Öffent»

ließe Sßerfe aufpbringeu, ift aber ftdjer für eine oer»

ßältnilmäßig fleine unb pm großen Seil bäuertieße
©emeinbe feine Äteinigfeit unb wenn bie Sacße naeß

allen Seiten erft reidßlicß erwogen wirb, eße man ben

erften Spatenfticß tut, fo ift bal nur ein ©ebot weifer
Sorftcßt unb maeßt ben Seßörben alte ©ßre.

OJteßr all 100 ßaßre lang ßat man fteß in ber
entlebud)if»ßen ©emeinbe SSiggen gefiräubt, ein eigenel
Sdßulßaul p bauen. Sil in bie îlteujeit ßittein ßat

man el geßalten wie „anno Qeremial ©ottßelf" unb ßat
bie Scßule in ftetem fißäbticßem SBecßfel balb ba balb
bort in einem gerabe leeren Sauernßaufe Untergebraißt.
2lber moberne ©rfenntniffe unb opfermütiger gortfeßritti»
ftnn ßaben feßtießließ aucß ßier ©inpg geßalten unb nun
befontmt bie Scßule oon SCBiggen enblidß ein. eigenel
fcßöne! geim, in prächtiger, aulficßtlreicßer Sage, burdß»

aul mobern unb jwedmäßig eingerichtet, oier lidßt» unb

luftreidße, mit 3entratßefpng oerfeßene Itlaffenjimnter
für pfanraten 250 Einher Otaum bietenb, eine ftattlidße
SeßrerWoßnung unb fonftige Staunte für alle eoentuetl

fpätere Sebürfniffe, bal ganje in gebtegener Slulfüßrung
unb flotter Slrcßiteftonif, bominierenb über bem Sorfe.
©nbe SMrj biefel tjaßrel ift ber Sau befdßloffen unb
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Holz-Marktberichte.
Straßvurg. Unsere Sägemühlen konnten bei dem

günstigen Wasserstande infolge der vielen Niederschläge
stets mit voller Kraft arbeiten, oft ohne die Dampf-
Maschine, die zur Reserve steht, anzuheizen. Ihre Vor-
räte an Rohholz sind daher stark zusammengeschnitten
und gilt es nun, sich wieder neu einzudecken. In den
Terminen, die wir in letzter Zeit besuchten, fehlte es

daher auch nicht an Kauflustigen, und da hierbei auch
vielfach fremde Großhändler erschienen waren, so stellten
sich die Preise, vor allem die für Tannenstarkholz, auf-
fallend hoch. So hatten wir Verkäufe in Alberschweiler
mit mehr als 12,000 m°, die außergewöhnlich hohe Resul-
täte lieferten, wobei sich auch zeigte, daß der Bedarf noch
ein großer ist, und daß man daher annehmen kann, in
Zukunft ähnlich hohe Preise zu erzielen.

Selbst gute Kiefern, die kürzlich noch auffallend ver-
nachlässigt waren, kamen wieder mehr in Aufnahme und
verwerteten sich meist besser als zuvor, während die ge-
geringeren Sortimente entschieden noch unter dem Drucke
leiden, den die großen Mengen von angebotenem Nonnen-
holz auf den Markt ausüben. Vor allem zeigte sich
solches bei den Bahnschwellen, doch auch beim Papier-
und Grubenholze, sodaß sich letzteres oft und noch schwer
anbringen ließ. Bei Beginn des neuen Einschlages wer-
den unsere Revierverwaltungen sich den Absatz vielfach
durch Vorverkauf sichern, denn es lohnt kaum die Aus-
formung, wenn nicht die Preise erheblich höher stehen
wie die des Brennholzes. Das'Letztere ist immer mehr
gewichen, denn die Landbevölkerung hat durchweg ihren
Bedarf hieran gedeckt, zeigt keinerlei große Kauflust mehr,
und man legt sich nur Vorräte hin, wenn es möglich
ist, im Vergleiche zu anderen Jahren besonders billig
zu kaufen. Am meisten machte sich das starke Angebot
beim Reiserholze bemerkbar, für welches häufig kaum ein
Ueberschuß gegen die gestiegenen Werbungskosten verein-
nahmt werden konnte. („Holz- und Baufachztg.").

Süddeutsches Holzgeschäft. Die ungünstige Lage
der süddeutschen Bauindustrie spiegelte sich auch in dem
Verkaufe der Rundholzverstriche in den Wäldern Bayerns
wider, die in letzter Zeit noch stattfanden. Die Erlöse,
me sich dabei erzielen ließen, bewegten sich nicht mehr
m gleicher Höhe wie im Winter, wo noch mehr Kauf-
lust herrschte. Statt hoher Uebererlöse, wie im Winter,
Md in den letzten Wochen die Preise oftmals unter den
sorsttaxen geblieben. Diese Preissenkung kann man als
deutlichen Beweis für die Krisis im Holzhandelgeschäfte
Massen. Sowohl der Langholzhandel als auch das
«agegroßgewerbe legten sich im Einkaufe große Zurück-
Haltung auf. Immerhin spielt auch in der Preisfest-
AMUmstand mit, daß der Hauptbedarf meist
schon eingedeckt ist. Trotzdem fanden aber noch ver-
luzelt Holzversteigerungen statt, wo die Taxen überboten
AMn, so in Oberbayern und Schwaben. Für Fichten-
mngholz I. Klaffe wurden Mk. 23.25, II. Klasse Mk.

v âKlasse Mk. 18.25, IV. Klasse Mk. 15.25,

i
' blasse Mk. 12.15 pro ab Wald erzielt. Auch

s^^àîholzgeschâfte fehlte es an Aufträgen auf ge-
H Mene Kanthölzer. Die Preise der geschnittenen Tannen-

reuàss,, .àmà-Mà
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und Fichtenkanthölzer lagen denn auch im allgemeinen
gedrückt. Der Einkauf von Bestellungen bei den Säge-
werken war daher seit Ansang Juni laufenden Jahres
überaus schleppend. M

Hohe Papierholzpreise wurden dieser Tage in Basel-
land bei einer Versteigerung von sogenannten Schnee-
bruchholz (Rundholz) erzielt. Es galt der Ster Tannen-
holz im Walde bis 12 ('s Fr. Das Holz wurde für die

Papierfabrik Balstal erworben.

MgtMAî! SskMîî».
Neue Schulhausbauten. (i-à.-Korr.) Einer der

nächsten Einwohnergemeinöeversammlungenvon Ro thrift
werden nun definitive Pläne für die schon'längst ms
Auge gefaßte Erstellung eines Zentralschulhauses vor-
gelegt werden. Ein solches erweist sich immer mehr als
ein dringendes Bedürfnis und man muß nun wohl oder
übel in den sauren Apfel beißen, obschon die Finanzfrüge
den vorsichtigen Gemeindevätern, die neben idealen Be-
strebungen auch das praktisch nüchterne Rechnen nicht
vergessen wollen, noch mehr als eine harte Nuß zu
knacken aufgibt. Die Kosten eines zweckentsprechenden
Baues für das zentrale Schulhaus sind nämlich im Mini-
mum auf Fr. 270.000 veranschlagt, und da zu einem

modernen Schulhaus much eine Turnhalle gehört, so er-
höht sich die Devissumme auf Fr. 300,000. An und
für sich würde es der Gemeinde keine Schwierigkeiten
bieten, diese Summe aufzubringen. Allein sie steht zu

gleicher Zeit vor der unabweisbaren Notwendigkeit der

Errichtung einer Wasserversorgung, für welche

ebenfalls schon Pläne vorliegen, nach denen dieses Werk
mindestens Fr. 400,000 beanspruchen würde und sehr
leicht auf Fr. 500,000 zu stehen kommen könnte. Käpi-
talien im Betrage von Fr, 600,000—700,000 für öffent-
liche Werke aufzubringen, ist aber sicher für eine ver-
hältnismäßig kleine und zum großen Teil bäuerliche
Gemeinde keine Kleinigkeit und wenn die Sache nach
allen Seiten erst reichlich erwogen wird, ehe man den

ersten Spatenstich tut, so ist das nur ein Gebot weiser
Vorsicht und macht den Behörden alle Ehre,

Mehr als 100 Jahre lang hat man sich in der
entlebuchischen Gemeinde Wiggen gesträubt, ein eigenes

Schulhaus zu bauen. Bis in die Neuzeit hinein hat
man es gehalten wie „anno Jeremias Gotthelf" und hat
die Schule in stetem schädlichem Wechsel bald da bald
dort in einem gerade leeren Bauernhause Untergebracht.
Aber moderne Erkenntnisse und opfermütiger Fortschritts-
sinn haben schließlich auch Hier Einzug gehalten und nun
bekommt die Schule von Wiggen endlich ein. eigenes

schönes Heim, in prächtiger, aussichtsreicher Lage, durch-
aus modern und zweckmäßig eingerichtet, vier licht- und

luftreiche, mit Zentralheizung versehene Klassenzimmer
für zusammen 250 Kinder Raum bietend, eine stattliche
Lehrerwohnung und sonstige Räume für alle eventuell

spätere Bedürfnisse, das ganze in gediegene Ausführung
und flotter Architektonik, dominierend über dem Dorfe.
Ende März dieses Jahres ist der Bau beschlossen und
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fofort in Singriff genommen morben, unb fjextte ifi er
naßep ooßenbet. SJlit größtem ©ifer roirb am Qnnen»
bau gearbeitet, unb man hofft, ba§ fcßmude §au§ nocß
biefeê t^atjr feiner eblen Befümmung übergeben p Jönnen.

®ie Bafelbieter ©emeinbe Ott ig en, bie, faum 600
©inrooßner pßlt unb bie leßtef Qaljr ein ©cßulßauf
baute, bat nun beut testera Sinner gegeben, nm ben fie
manche größere ©tabtgemeinbe benetben bürfte, nämlich
ein flott unb rationell eingerichtete^ ©cßulbab.

©(ßull)att§b(tu gretbnrg. 3m Burgquartier ber
©tabt greiburg foß ein ©cßutßauf gebaut merben. ©er
©emeinberat bot einftimmig über bie Blaßfrage einen
enbgiltigen S8efcE)tu^ gefaßt, ©r entfctjieb ficb für ben
ehemaligen Surnplaß auf ber ißfalj ber ißromenabe cor
bem Sßurtentor nach ber ©ranbfepbrüde. Dbioobl etroaf
e^entrifcß gelegen, barf biefer Paß al§ ein ibeäler be=

picßnet merben. ©r finbet ficb jiemlicß abfeitS com
lärtnenben Berïetjr, in gefdßüßter fonniger Sage, mit
freiem S8tic£ auf bie ©aane, einen Seil ber ©tabt unb
baf ©ebirge unb roirb burcb bie profeïtierte ©trauern
baßn, bie bi§ an baf SJlurtentor erfteßt merben foil,
bem ©tabtteit bebeutenb naber gerücft merben, für ben
ba§ p bauenbe ©cßulbauf beftimmt ift. Urfprünglicß
batte ficb tier ©emeinberat für ben ißlaß ber abge=
brannten Beitfdßule im Barif oberhalb ber Dberamtei
aufgefprocßen. ©er fcEjattige Drt hinter bem Koßegiumf*
berge unb in unmittelbarer Stäbe be§ ©cb)tac£)tt)aufe§
beliebte iebocß nicht. Sie ©cEjutpflege unb ein SluSfcßuh
be§ ©eneralrätef fcßlugen barauf in erfter Sinie bie

ißfalj, in jroeiter ben Dbftgarten be§ ßBaifenßaufef oor.
@«V weiterer Borfcßlag ging baßin, bas SBaifenßauf
(einen gtüget be§ ehemaligen 3efuitenloßegium§) pm
©cßulbauf umpbauen unb bie ftäbtifche SBaifenanftalt
eoentueß aufroärtf p oerlegen. 3»» Prüfung aßet
biefer SInträge befteßte ber ©emeinberat fcf)Ue%ltch eine
©jpertentonmuffion, befteßenb auf ben Slrcbiteïten ©uß
in güricß, Sßleper in Saufanne unb Baubin in ©enf,
Siefe Kommiffion entfcßieb ficb einmütig für ben ißlaß
auf ber fßfalj. S er ©emeinberat, ber ficb anfänglich
ftärt oon ginanjrüdfidßten beftimmen lieh, ßbtoß fich
ißr ebenfaßf einftimmig an, unb es ift nun p ermarten,
bah auch *>ie öberbeßörben, ber ftäbtifche ©eneralrat
unb ber ©tagt§rat biefe Paßroaßl anftanbftof genelp
ntigen merben.

Sic Bereinigung für ^eimatfcßub, ©ettion ©t.
©aßeroSlppenjeß, befchäftigt fid) prjeit mit ber grage
ber Surmrenooation unb bef Stnïaufef ber Schloß*
ruine gorfted bei ©ennroatb. gerner foß bie
©rrichtung einer fogenannten Staturreferoation ge=
prüft merben. Sttf Beferoationfgebiete mürben oorge^
fcßlagen ein Seil bef ©amferrudef. ob ©rabf unb bie
©egenb oori ©räpelen im füblichen ft. gaßifcfjen Seite
bei Sllpfteinf.

tBöumefcn in ©chuB itttb Umgebung. ©er tünftige
Bahnhof ©dplf erforbert eine fotoffate ©rbberoegung.
Sie getanerftraße muh »erlegt merben, um bem Baßm
bof Pah p machen. Sie ©cßulfer unb bie Sarafper
3ufabrl§ftraßenangelegenbeiten liegen noch beim Bunbef*
rat, ebenfo bie grage, ob getan einen Bahnhof ober
nur eine £atteftefle erhalten foß. Blit Beftimmtßeit oer=
lautet nur fo oiet, bah @<bul§ beim ,grotel Bittoria eine
breite, 6—7 % ©teigung aufroeifenbe Babnbofftrahe er
halten mirb. Saf Sarafper gufabrtfftraßenprojett, roelcßef
am meiften Slufficßt haben foß, münbet auherbalb bem
erften Banf bei ©cßulf in bie tantonale Straße ein.

©cßulf hatte feit 1895 nie eine folc£)e Ueberfüßung
mit ©äften. ©either hat aber ber Kurort um einige
hunbert Betten pgenommen. Neubauten finb auf bie
Bahneröffnung hin jebenfaßf notmenbig.

Setter Sage mar, £>err gorftinfpeïtor SJterg auf Berti

hier pr Befichtigung ber pßtreießen Saminenoerbaii=
un g en, bie im ©carler Bannroalb, an ber SJÎotta

3ßaluti§ ob ©chutö unb bei ©d)lein§ oorgenommcii
merben.

3n Sarafp hat ba§ .Çotel eine orbenttieße (Saifon

p oerjeichnen. Sa§ ©chlofi Sarafp, melchel,§e«n
Kommerpnrat Singner gehört, mirb unter Seitung eines

Slrcbiteïten ftilgeredjt reftauriert. ©er See mürbe pm
Seit abgeleitet unb oom llferfcßlamm befreit, ba er p<

pmachfen brohte, Sßtan möd)te an ©tefle ber ^eeßte

unb ©«hteien nun goreßen im ©ee anfiebeln.
3m Bai ©in eft r a ift ba§ Kurhaul mit feinen

30 Betten aueß bipfen ©ommer fortmäßrenb befe^t.

3eit roirb fleißig am Steubau gearbeitet, melcßer etma

120 Betten unb 22 Bäber erhalten roirb unb im ©omraei

1.912 fertig fein foß. ßtaeß einer bereits ejiftierenben

StnficßtSfarte mirb bn§ ©ebäube auf einer (Seite, mit

ben ©rbgefcßoh' unb ©ftricßftöclen 9 ©todroerfe erßalten,

baoon 5 orbentlicße. ©anb, ©teine unb §olj l'ofien

bie Baugefeßfchaft faft nichts, ©teine ïônnen riämlicß

au§ bem gelfen naße ber. Baufteße geroonnen unb fo<

gleidß oerb.aut merben, ©anb bringt ber ©ineftrabaeß ge=

nügenb unb ba§ $olj liefert p bißigem greife bie @e=

meinbe ©ent. („gr. Bätier")

SSafferoerforgungêanlage Urmcin. 3» bie yteii

ber ©emeinben, bie SBafferoerforgung mit ^pbranten
neb befißen, ift nun auch Unriein getreten. ®te ßürclist

girma ©uggenbüßl & Sßtüßer ßat bie Slrbeit cor einem

Bierteljaßr in Singriff genommen unb nun bié pr M
laubation ooßenbet. ©o oiel ber Saie beurteilen l'ann,

ift baê SBerï mit Sorgfalt aufgeführt unb in aßen

Seiten gelungen. Sluf ben Bergmiefen, pda 1000 m

roefttieß bef Sorfef, finb pr ©peifung bef Befernoirö,

ba§ 150,000 1 ßält unb ba§ roie ein ïteinef Kaftell ba§

©orf beßerrfeßt, fünf ftarïe Duellen gefaßt morben. fjrn

FaceWierwerk und geleganstatf

A.&M. WEIL
ZÜRICH

Spiegelglas belegNnd unbelegf. plan und facefhert

in allen Formen und Grössen
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sofort in Angriff genommen worden, und heute ist er
nahezu vollendet. Mit größtem Eifer wird am Innen-
bau gearbeitet, und man hofft, das schmucke Haus noch
dieses Jahr seiner edlen Bestimmung übergeben zu können.

Die Baselbieter Gemeinde Oltigen, die kaum 600
Einwohner zählt und die letztes Jahr ein Schulhaus
baute, hat nun dem letztern Annex gegeben, nm den sie

manche größere Stadtgemeinde beneiden dürfte, nämlich
ein flott und rationell eingerichtetes Schulbad.

Schulhausbau Freiburg. Im Burgquartier der
Stadt Freiburg soll ein Schulhaus gebaut werden. Der
Gemeinderat hat einstimmig über die Platzfrage einen
endgiltigen Beschluß gefaßt. Er entschied sich für den
ehemaligen Turnplatz auf der Pfalz der Promenade vor
dem Murtentor nach der Grandfeybrücke. Obwohl etwas
exzentrisch gelegen, darf dieser Platz als ein idealer be-

zeichnet werden. Er findet sich ziemlich abseits vom
lärmenden Verkehr, in geschützter sonniger Lage, mit
freiem Blick auf die Saane, einen Teil der Stadt und
das Gebirge und wird durch die projektierte Straßen-
bahn, die bis an das Murtentor erstellt werden soll,
dem Stadtteil bedeutend näher gerückt werden, für den
das zu bauende Schulhaus bestimmt ist. Ursprünglich
hatte sich der Gemeinderat für den Platz der abge-
brannten Reitschule im Varis oberhalb der Oberamtei
ausgesprochen. Der schattige Ort hinter dem Kollegiums-
berge und in unmittelbarer Nähe des Schlachthauses
beliebte jedoch nicht. Die Schulpflege und ein Ausschuß
des Generalrätes schlugen darauf in erster Linie die

Pfalz, in zweiter den Obstgarten des Waisenhauses vor.
Ein weiterer Vorschlag ging dahin, das Waisenhaus
(einen Flügel des ehemaligen Jesuitenkollegiums) zum
Schulhaus umzubauen und die städtische Waisenanstalt
eventuell auswärts zu verlegen. Zur Prüfung aller
dieser Anträge bestellte der Gemeinderat schließlich eine
Expertenkommission, bestehend aus den Architekten Gull
in Zürich, Meyer in Lausanne und Baudin in Genf.
Diese Kommission entschied sich einmütig für den Platz
auf der Pfalz. Der Gemeinderat, der sich anfänglich
stärk von Finanzrücksichten bestimmen ließ, schloß sich
ihr ebenfalls einstimmig an, und es ist nun zu erwarten,
daß auch die Oberbehörden, der städtische Generalrat
und der Staatsrat diese Platzwahl anstandslos geneh-
migen werden.

Die Vereinigung für Heimatschutz, Sektion St.
Gallen-Appenzell, beschäftigt sich zurzeit mit der Frage
der Turmrenovation und des Ankaufes der Schloß-
ruine Forsteck bei Sennwald. Ferner soll die
Errichtung einer sogenannten Naturreservation ge-
prüft werden. Als Reservationsgebiete wurden vorge-
schlagen ein Teil des Gamserruckes ob Grabs und die
Gegend von Gräpelen im südlichen st. gallischen Teile
des Alpsteins.

Bauwesen in Schuls und Umgebung. Der künftige
Bahnhof Schuls erfordert eine kolossale Erdbewegung.
Die Fetanerstraße muß verlegt werden, um dem Bahn-
Hof Platz zu machen. Die Schulser und die Tarasper
Zufahrtsstraßenangelegenheiten liegen noch beim Bundes-
rat, ebenso die Frage, ob Fetan einen Bahnhof oder
nur eine Haltestelle erhalten soll. Mit Bestimmtheit ver-
lautet nur so viel, daß Schuls beim Hotel Viktoria eine
breite, 6—7 "/<> Steigung aufweisende Bahnhofstraße er-
halten wird. Das Tarasper Zufahrtsstraßenprojekt, welches
am meisten Aussicht haben soll, mündet außerhalb dem
ersten Rank bei Schuls in die kantonale Straße ein.

Schuls hatte M 1895 nie eine solche Ueberfüllung
mit Gästen. Seither hat aber der Kurort um einige
hundert Betten zugenommen. Neubauten sind auf die
Bahneröffnung hin jedenfalls notwendig.

Letzter Tage war. Herr Forstinspektor Merz aus
hier zur Besichtigung der zahlreichen Lawinenverban-
un g en, die im Scarler Bannwald, an der Motto

Maluns ob Schuls und bei Schlems vorgenommen
werden.

In Tarasp hat das Hotel eine ordentliche Saison

zu verzeichnen. Das SchloßTara sp, welches Herrn

Kommerzienrat Lingner gehört, wird unter Leitung eines

Architekten stilgerecht restauriert. Der See wurde zum

Teil abgeleitet und vom Uferschlamm befreit, da er zu-

zuwachsen drohte. Man möchte an Stelle der Hechle

und Schleien nun Forellen im See ansiedeln.

Im Val Sin estra ist das Kurhaus mit seinen

30 Betten auch diesen Sommer fortwährend besetzt. Zur

Zeit wird fleißig am Neubau gearbeitet, welcher etm

l 2V Betten und 22 Bäder erhalten wird und im Sommer

1912 fertig sein soll. Nach einer bereits existierenden

Ansichtskarte wird das Gebäude auf einer Seite, mit

den Erdgeschoß- und Estrichstöcken 9 Stockwerke erhalten,

davon 5 ordentliche. Sand, Steine und Holz kosten

die Baugesellschaft fast nichts. Steine können nämlich

aus dem Felsen nahe der Baustelle gewonnen und so-

gleich verbaut werden, Sand bringt der Sinestrabach ge-

nügend und das Holz liefert zu billigem Preise die Ge-

meinde Sent. („Fr. Rätier")

Wasserversorgungsanlage Urmein. In die Ne»

der Gemeinden, die Wasserversorgung mit Hydranten-

netz besitzen, ist nun auch Urmein getreten. Die Zürcher

Firma Guggenbühl à Müller hat die Arbeit vor einem

Vierteljahr in Angriff genommen und nun bis zur Kol-

laudation vollendet. So viel der Laie beurteilen kau»,

ist das Werk mit Sorgfalt ausgeführt und in allen

Teilen gelungen. Auf den Bergwiesen, zirka IM in

westlich des Dorfes, sind zur Speisung des Reservoirs,

das 150,000 1 hält und das wie ein kleines Kastell das

Dorf beherrscht, fünf starke Quellen gefaßt worden. Im

LpieMs deleglunl! àW.chli szcM
in alten formen un^ Làen
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Sorfe würben ju ben btei Befteljenben nod) brei neue

Storniert unb 10 doppellpbrantenftöde erftedt. SJlit

roentgen 2Iu§nahmen Ijat jebeS |>au§ eine f>au§leitung
erhalten, roa§ nipt jum minbeften non ben ffauSfrauen
Begrübt wirb. Sot 21 galjren nop Befaß bie ©etneinbe

nur einen Srunnen unb alles drinï= unb ®oproaffer
mußte bort gefaft roetben — tjeute fliegt baS uUent=
Be^rtidje Saf bis faft in bie Pfanne — ein gortfpriit!
®te approjimatioen Soften ber llrmeirter SBafferleitung
foiten 27,000 gr. Betragen.

Sitte Sßaffetocrforgung unb •gvijbrdnteoanlage milt
baS Ëlofter fÇat)r (Stargau) erftellen taffen.

©ne ©artenftûbt ht ÛOÎannfjeint. gn Sftannheim
ritljrt man fid) in letter geit roieber ïrciftig pr görbe*
rung ber ©artenftabtBeroegung. der ©par* unb Sam
nereitt tjat einen Stufruf pr ^Beteiligung an einer Jto to »

nie oon ©infamilienhäufern erlaffen unb ber
èartenftabtoerein hot einen ginanzplan ausgearbeitet,
nad) meinem bie ©rünbung einer Saugenoffenfpaft beab*

.fptigt ift, beren SJtitglieber eine ©inphlung oon min=
beftettS 50 Stf. p leiften haben. diefe ©inlage ift nact)
nnb nad) ratenroeife p erhöhen. daS ©infamilienhauS,
non bem man junäpft 100 p erripten gebenft, roirb
fid) auf burpfpnittlip je- 5000 9Jtf. ftetlen. Son bent

Sauïapital oon 500,000 9Jtf. rennet man 75"/o buret)

frçpopefen mit Sürffpaft ber Stabt p Befctjaffen,
weitere 100,000 SJtf. hofft man als darleljen oon gn=
buftrietten unb ©önnern ber ©artenftabtBeroegung p
erf)a(tcn, fobaf bie ©enoffenfpafter nur 25,000 Stï.
aufzubringen hätten. daS ©etänbe gibt bie ©tabt im
©rBBaureet)t aB, unb ber ginS, ber einfctjtiefîtict) ber
Soften ber ©trafenbeftellung unb -ber Sîanalifation z»
entrichten märe, Betrage etroa 7 ißfg. für ben Quabrgt*
meter jährlip. die Anlage ift als roeitmafpigeS Olef
fdjntaler ©trafen gebaut. die fpäufer fotten 5 ni Breit
unb 8 m tief roerben unb 1 Söolpjimmer, 2 ©plaf»
ptmer, 1 Stücke unb ein Saberanm enthalten.

©eiferfirtmnett gürtp. gür ben ©elferBrunnen
wirb oom ©tabtrat bie 2luSfüfirung beS erftpramierten
projettes, SJtotto „©tier", oon Silbhauer Srüllmann
unb Süpiteft greptdg, in SluSfipt genommen.

^fonpauSbatt. die ZtirpgemeinbeoerfamittlUng oon
Cerlifon=©ct)roamenbingen entfpiéb fip.einmütig für ben.
Satt eines ißfarr.haitjes unb fe^te p oiefem Setjuf eine
Sautomtniffion ein.

SorraineBviidc. der Serner ©ettteinberat Beantragt
oent ©tgbtrate, eS fei pr ©rtangung oon fßrojeften in
armiertem Seton für ©rftettung ber Sorrainebriide eine
neue Stonfurrenz p oeranftatten unb hierfür ein Ärebit
'•-an êyr. 15,000 als Ztapitaloorfpuf p Bewilligen.

ÔotelBaute. das türzlip abgebrannte £>otel ,pm
jiO^fen" in Sffi a f f e n (Sefifer DBerftleutnant ©atnma)
l"u mieber aufgebaut roerben. der ©aifonbetrieb roirb

jn^ber oom Sranbe oerfponten depenbance roeiterge»

tKuppenBat)tt. die tepntfpen Arbeiten für bie
®ftailpläne beS Suppenbahnprojeftes gehen ber Sott»
snbung entgegen, ®ie Soften biefer Sahn foüen fid)
«if 17,500,000 gr. Belaufen.

tfteueè ©atpprojeft iitt ^rciantt. ©ine-delegierten'
pammtung ber ©enteinberäte beS SejirfeS Stffoltern

W Mdjtoffen, bie Sorftubien für eine SahnoerBinbung
om © iE) 11 at Bis nact) Srentgarteit bttrd)S Detter»
wt neuerbingS an bie -ßanb. p tteBihetr. ©itt 3nitia=

Komitee ift befteüt roorben..

s,, ^wwefen itt ©rentgarten. die itt SBotjteh; gegrütt'

J dfhengefeftfrfjnft „Supbruderci fÇteiûntter ^eitiutg",
«om 1. dejettiBer bi'efeS QahreS- an ein einheitliche?

freifinnigeS Statt für ba§ ffreiamt herauszugeben BeaB=

ftdftigt, hat cm ber ^eütratftrahe oon Çerrn ©. 3-
Sßilbi, 9Birt j. ßentrat, einen Sauptatj erroorben. SFlit
bem p erftettenben 9teubau toirb fofort begonnen roerben.

Strtüenifcfjc? ?(tt?n)tttti)crMnfl?h<tint i« ©ftfcl. da
bie Bis jetjt 'beriü^ten. Süumtichfeiten bem Sebürfniffe
nipt mehr genügen, fott auf einem oon ben SuitbeS*
Bahnen pr Serfügung geftettten Serrain ein neues §eim
erftetjen, baS im parterre einen.©aat oon 400 tP ffläpe,
Sit(ett= unb ©epädauSgabe unb Seftaurant im erften
©tod, ©ptaf= unb ßrantenjimmer unb Säber ent=

halten foil.

©pttlljattSBatt ÜJlörfdjtoil. Seiten ©onntag tagte
eine auBerorbentlidje ©pulgemeinbe pr 2luStoat)l eines
neuen ©puthauSpIatjeS. Setanntlip fanb ber oöm ©pul=
rat an ber au|erorbentlipen ©pulgenoffenoerfammlung
oom oorigen dejember begutaptete ißlah „©ûpBûhl"
an ber heuen ©träfe dorf=$ahrn feine ©nabe, fo baf
neue projette pr SluSroahl oörgelegt roerben muften.
3n einem oom ©pairat h«t<aa§gege6enen ©utapten
roaren apt folper projette enthalten mit bem Sefultat,
baf ber ©putrat feine frühere, abgeroiefene Sbrlage
neuerbingS mit entfprepenber Segrünbuug pr 3tnndhme
empfahl. 3" ber diSfüffion rourbe roieberum ein ©e=

genantrag geftetlt, bahinlaütenb, baf für oier im gebrueften
©utapten enthaltene ißrojefte ^ofienooranfpläge auSp»
arbeiten unb an ber näpften orbentlipen ©puigemeinbc
nopmats oorplegen feien; auferbem fei ber ©putrat
p biefem ßroed'e burp eine .itontmiffion oott oier 9Jlit=

gtiebern p ergänzen, diefer 9lntrag fanb meprheitlipe
Quftimmung. der Kaufpreis ber oorgelegten ^Projette
fproanïte je nap Sage jroifpen 5000 unb 20,000 jyr.
bie Qupart.

.^irpcnrcttoootiott in fürtet, die Stirpgcmeinbe
grid ©ipf'Dberfrid Befplof faft einftimmig, bié ihttëfe
Unb aufere Senooation ber ißfarrf'irpe burpzuführen.
der ffirpenpflege rourbe ber hiefür nötige Ärebit be=

roilligt. der ^oftenooranfplag Beläuft fip auf gr. 15,000.
©tfetthtthtthautett in ber ttfidtifpcit dürlci. ©ine

©ruppe Sero=3)orfer Äapitaliften foil $Iäne,fertig gefeilt
haben zur Stnlage oon 100,000,000 dollars für ©ifeh=
Bahnen in ber afiatifpen dürfei. diefe follen ber SlitS*

Beutung ber SOSinerdl» unb Cetfelber in ben dftlern oott
tfiitrbifian, beS digriS unb beS ©uphrat bienen.

Uerbandswese«.
Slarßttuifper ©emerBeperbttttb. 9tap bem foeBen pr=

fpienenen QahreSBeripte pro 1909 zählt ber aargauifpe
©eroerbeoerbanb 1687 thiitglicber. daS ©eroerBefefre'
tariat roar im abgelaufenen gahre far! Befpaftigt. @S

rourben 257 ntünblipe unb 243 fpriftlipe SluSfünfte
erteilt. 9ln bie Segierung würben ©ingaben geriptet,
roelpe baS CBligatorium ber SehrlingSprttfungcn unb
bie Seoifion beS iOiartP unb .fiaufiergcfeheS oerlangen,
die .frebitgenoffenfpaft ftet)t im brüten ©efpäftSjahre
Unb hot fip im SeriptSiahr weiter entroidelt, ittbent
11 neue SHitglieber beigetreten fnb. ©ie zählt 72 9Jtit=

glieber mit 76 ©efpäftSantcilen. der Umfaf ift oott
gr. 85,000 auf gr. 108,500 geftiegen. der Seingeroinn
beträgt nap Serzinfung ber ©efpäftSanteite mit 4 "/o
gr. 219.15. der ftantonaloorftanb ïonftdtiert am ©ptuffe
beS SeripteS, baf fip aup int 2largau bie Sage beS

fleingeroerblipen StittelftanbeS zu Beffern beginnt, ©taat
unb ©emeinben, foroeü bie Glittet eS ermöglipeh, arbeiten
an ber görberung beS ©eroerbeftanbcS. der ©elBfthilfc
im ©eroerbetoefen roirb folgenber ©at) geroibmet: „Üitfere
tpflipt if eS, burp ©elbftfjilfe ben geroerblipett SJtittel»

fî ?Î V) n ft 'ff ^ 'm
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Dorfe wurden zu den drei bestehenden noch drei neue

Brunnen und 10 Doppelhydrantenstöcke erstellt. Mit
wenigen Ausnahmen hat jedes Haus eine Hausleitung
erhalten, was nicht zum mindesten von den Hausfrauen
begrüßt wird. Vor 21 Jahren noch besaß die Gemeinde

nur einen Brunnen und alles Trink- und Kochwasser
mußte dort gefaßt werden — heute fließt das unent-
behrliche Naß bis fast in die Pfanne — ein Fortschritt!
Die approximativen Kosten der Urmeiner Wasserleitung
sollen 27,000 Fr. betragen.

Eine Wasserversorgung und Hydrantenanlage will
das Kloster Fahr (Aargau) erstellen lassen.

Eine Gartenstadt in Mannheim. In Mannheim
rührt man sich in letzter Zeit wieder kräftig zur Förde-
rung der Gartenstadtbewegung. Der Spar- und Bau-
verein hat einen Aufruf zur Beteiligung an einer Kolo-
nie von Einfamilienhäusern erlassen und der
Gartenstadtverein hat einen Finanzplan ausgearbeitet,
nach welchem die Gründung einer Baugenossenschaft beab-

sichtigt ist, deren Mitglieder eine Einzahlung von min-
destens 50 Mk. zu leisten hasten. Diese Einlage ist nach
und nach ratenweise zu erhöhen. Das Einfamilienhaus,
von dem man zunächst 100 zu errichten gedenkt, wird
sich auf durchschnittlich je 5000 Mk. stellen. Von dem

Baukapital von 500,000 Mk. rechnet man 75°/g durch
Hypotheken mit Bürgschaft der -Stadt zu beschaffen,
weitere 100,000 Mk. hofft man als Darlehen von In-
dustriellen und Gönnern der Gartenstadtbewegung zu
erhalten, sodaß die Genossenschafter nur 25,000 Mk.
aufzubringen hätten. Das Gelände gibt die Stadt im
Erbbaurecht ab, und der Zins, der einschließlich der
Kosten der Straßenbestellung und der Kanalisation zu
entrichten wäre/betrage etwa 7 Pfg. für den Quadrat-
meter jährlich. Die Anlage ist als weitmaschiges Netz
schmaler Straßen gedacht. Die Häuser sollen 5 m breit
und 8 m tief werden und 1 Wohnzimmer, 2 Schlaf-
Winer, 1 Küche und ein Baderanm enthalten.

Geiserbrunnen Zürich. Für den Geiserbrunnen
wird vom Stadtrat die Ausführung des erstprämierten
Projektes, Motto „Stier", von Bildhauer Brüllmann
und Architekt Freytäg, in Aussicht genommen.

Pfarrhausbau. Die Kirchgemeindeversammlung von
Oerlikon-Schwamendingen entschied sich einmütig für den
Bau eines Pfarrhauses und setzte zu diesem Behuf eine
Baukommission ein.

Lorrainebrüste. Der Berner Gemeinderat beantragt
dem Stadtrate, es sei zur Erlangung von Projekten in
armiertem Beton für Erstellung der Lorrainebrücke eine
Me Konkurrenz zu veranstalten und hierfür ein Kredit
wn Fr. 15,000 als Kapitalvorschuß zu bewilligen.

Hotelbaute. Das kürzlich abgebrannte Hotel zum
'Hchsepa in Massen (Besitzer Oberstleutnant Gamma)
sail wieder aufgebaut werden. Der Saisonbetrieb wird
^hder vom Brande verschonten Dependance weiterge-

Puppenbahn. Die technischen Arbeiten für die

sailplane des Ruppenbahnprojektes gehen der Voll-
Münz entgegen. Die Kosten dieser Bahn sollen sich
°uf 17.500,000 Fr. belaufen.

Neues Bahnprojekt im Freiamt. Eine Delegierten-
chammlung der Gemeinderäte des Bezirkes Affoltern

M beschlossen, die Vorstudien für eine Bahnverbindung
om Sihltal bis nach Bremgarten durchs Keller-
mt neuerdings an die Hand zu nehmen. Ein Initia-

>'°k°m,tee ist bestellt worden.
j,.^?uwesek in BrèMgartey. Die in Wohlen gegrün-

e
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vom 1. Dezember dieses Jahres an ein einheitliches

freisinniges Blatt für das Freiamt herauszugeben beab-
sichtigt, hat an der Zentralstraße von Herrn C. I.
Wildi, Wirt z. Zentral, einen Bauplatz erworben. Mit
dem zu erstellenden Neubau wird sofort begonnen werden.

Italienisches Auswanderungsheim in Basel. Da
die bis jetzt beNützten Räumlichkeiten dem Bedürfnisse
nicht mehr genügen, soll auf einem von den Bundes-
bahnen zur Verfügung gestellten Terrain ein neues Heim
erstehen, das im Parterre einen Saal von 400 nst Fläche,
Billett- und Gepäckausgabe und Restaurant im ersten
Stock, Schlaf- und Krankenzimmer und Bäder ent-
halten soll.

Schulhausbau Mörschwil. Letzten Sonntag tagte
eine außerordentliche Schulgemeinde zur Auswahl eines
neuen Schulhäusplatzes. Bekanntlich fand der vom Schul-
rat an der außerordentlichen Schulgenossenversammlung
vom vorigen Dezember begutachtete Platz „Gützibühl"
an der neuen Straße Dorf-Fahrn keine Gnade, so daß
neue Projekte zur Auswahl vorgelegt werden mußten.
In einem vom Schulrat herausgegebenen Gutachten
waren acht solcher Projekte enthalten mit dem Resultat,
daß der Schulrat seine frühere, abgewiesene Vorlage
neuerdings Mit entsprechender Begründung zur Annähme
empfahl. In der Diskussion wurde wiederum ein Ge-
genantrag gestellt, dahmlautend, daß für vier im gedruckten
Gutachten enthaltene Projekte Kostenvoranschläge auszu-
arbeiten und an der nächsten ordentlichen Schulgemeinde
nochmals vorzulegen seien; außerdem sei der Schulrät
zu diesem Zwecke durch eine Kommission von vier Mit-
gliedern zu ergänzen. Dieser Antrag fand mehrheitliche
Zustimmung. Der Kaufpreis der vorgelegten Projekte
schwankte je nach Lage zwischen 5000 und 20,000 Fr.
die Juchart.

Kirchenrenovation in Frist. Die Kirchgemeinde
Frick Gipf-Oberfrick beschloß fast einstimmig, die innere
und äußere Renovation der Pfarrkirche durchzuführen.
Der Kirchenpflege wurde der hiesür nötige Kredit be-

willigt. Der KostenVoranschlag beläuft sich auf Fr. 15,000.

Eisenbahnbauten in der asiatischen Türkei. Eine
Gruppe New-Mrker Kapitalisten soll Pläne fertig gestellt
haben zur Anläge von 100,000,000 Dollars für Eisen-
bahnen in der asiatischen Türkei. Diese sollen der Aus-
beutung der Mineral- und Oelfelder in den Tälern von
Kurdistan, des Tigris und des Euphrat dienen.

WbaMMà
Aargauischer Gewerbeverband. Nach dem soeben er-

schienenen Jahresberichte pro 1909 zählt der aatgauische
Gewerbeverband 1687 Mitglieder. Das Gewerbesekre-
tariat wär ittt abgelaufenen Jahre stark beschäftigt. Es
wurden 257 mündliche und 243 schriftliche Auskünfte
erteilt. An die Regierung wurden Eingaben gerichtet,
welche das Obligatorium der Lehrlingsprüsungen und
die Révision des Markt- und Hausiergesetzes verlangen.
Die Kreditgenossenschaft steht im dritten Geschäftsjahrs
Und hat sich im Berichtsjahr weiter entwickelt, indem
11 neue Mitglieder beigetreten sind. Sie zählt 72 Mit-
glieder mit 76 Geschäftsanteilen. Der Umsatz ist voN

Fr. 85,000 auf Fr. 108,500 gestiegen. Der Reingewinn
beträgt nach ^Verzinsung der Geschäftsanteile mit 4°/o
Fr. 219.15. Der Kantonalvorstand konstatiert am Schlüsse
des Berichtes, daß sich auch im Aargau die Lage des

kleingewerblichen Mittelstandes zu bessern beginnt. Staät
und Gemeinden, soweit die Mittel es ermöglichen, arbeiten
an der Förderung des Gewerbestandes. Der Selbsthilfe
im Gewerbewesen wird folgender Satz gewidmet: „Unsere
Pflicht ist es, durch Selbsthilfe den gewerblichen Mittel-

f? PMP 5) D p 's? ä' i^ u -t/ 45 U 'Q I .-1 5. '.1 .Z


	Allgemeines Bauwesen

